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fan Reich. 


Berlin, 12. Oktober. 


— Zur feierlichen Einweihung des 
neuen Reichsgerichtsgebäudes in 
Leipzig wird am 26. Oktober von dem Kaiſer 
in Gegenwart des Königs von Sachſen der 
Schlußſtein des ganzen Baues gelegt werden. 
Die beiden Herrſcher werden kurz vor Beginn 
der Feier, die um 12 Uhr mittags ihren An⸗ 

fang nehmen ſoll, in Leipzig eintreffen und 
gleich nach dem Ende der Feier die Stadt 
wieder verlaſſen. Die Feier geht in der in der 
Mitte des Gebäudes belegenen Halle vor ſich. 
Sie beginnt mit der Verkündung einer vom 
Kaiſer vollzogenen Urkunde durch den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe, auf dieſe folgt die 
Verlegung des Schlußſteins mit den üblichen 
Hammerſchlägen, ſie endet mit einer Dankesrede 
des Präſidenten des Reichsgerichts Dr. v. Oehl⸗ 
ſchläger. 


Kaiſer und ebenfalls in feiner Gegenwart gelegt. 


ſeit 189 


Der Grundſtein zu dem Gebäude 
wurde im Jahre 1888 ſchon unter dem jetzigen 


hauſe 17 717 Greiß ſeit 1895, dem 34400 


— ren bürgerliche Geſetzbuch 
ſoll der „Schleſ. Ztg.“ zufolge dem Reichstag 
ſpäteſtens im Januar vorgelegt werden, event. 
ohne den Entwurf eines Einführungsgeſetzes, 
wenn dieſer bis dahin nicht fertig geſtellt 
werden kann. Die Berufung des Reichstags 
ſollte erſt Ende November erfolgen, weil es der 
Regierung im Intereſſe des Zuſtandekommens 
des bürgerlichen Geſetzbuchs darauf ankomme, 
eine „beruhigte Situation“ zu haben, und jede 
Woche, um welche die Parlamentseröffnung 
hinausgeſchoben werde, zur Beruhigung der 
Situation beitragen könne. Die „Schleſ. Ztg.“ 
will mit ſich darüber 


Vorgehen gegen die Sozialdemokratie 


einſtweilen zurückzuſtellen wäre. 


der „Schleſ. Zig“ erſt gar nicht abgewartet. 


reden laſſen, ob im 
Intereſſe des großen Zwecks, das große Geſetz⸗ 
buch unter Dach zu bringen, das geſetzgeberiſche 
nicht 
Die Verant⸗ 
wortung für dieſe Zurückſtellung aber würde 
einzig und allein die Regierung zu tragen 
haben. — Die Regierung hat die Ratſchläge 


gehört haben, ſetzen den Zeitpunkt der Ein⸗ 
bringung ſehr ſpät an und bezweifeln, ob die 
Winterſeſſion überhaupt mit der Sache befaßt 
werden wird. Beſtimmter ſind die Angaben 
der „Deutſchen Warte“. Wir können im 
Augenblick nicht kontrolliren, was dies Blatt 
in Erkundigungen an einer dem Reichs juſtizamt 
naheſtehenden Stelle erfahren hat, geben aber 
die betreffenden Mitteilungen, die mit großer 
Sicherheit gemacht werden, hier wieder. Hiernach 
iſt trotz einer ſeitens des Reichsjuſtizamts ger 
gebenen Anregung bisher keine Entſchließung 
über die Einbringung eines bezüglichen Ent⸗ 
wurfs in der nächſten Seſſion getroffen worden. 
Sollte aber die Vorlage eines Entwurfs noch 
in Frage kommen, ſo könnte es ſich nur um 
denjenigen Entwurf handeln, der vor zwei 
Jahren gemeinſam von dem Reichsjuſtizamt 
und dem preußiſchen Kriegsminiſterium ausge⸗ 
arbeitet worden iſt. In dieſem Entwurf iſt 
aber von der Einführung der Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit in das militäriſche Straf⸗ 
verfahren, woran wohl bei einer Reform dieſes 
Verfahrens am erſten gedacht wird, keineswegs 


Entſchädigungsanſprüche der Firma, für welche 
Rockſtroh reiſte, ſteht noch bevor. 

— Prof. Beyſchlag in Halle urteilt in 
ſeinen „Deutſch⸗Evangel. Blättern“ über den 
Stöckerbrief, daß derſelbe nur einen Einzelbeleg 
darſtellt ſür den Grundfehler, der Sache des 
Chriſtentums durch weltlich⸗politiſche Machen⸗ 
ſchaften aufhelfen zu wollen. Das iſt nun ein⸗ 
mal Gottes Weiſe und Wille nicht, daß ſeiner 
Sache durch politiſche Schachzüge gedient werde, 
und ſtraft ſich, wie hier zu Tage tritt, durch 
gegenteiligen Erfolg. Solche Schachzüge ſeien 
für einen Hofprediger in Sonderheit nicht erlaubt. 

„Es liegt nach evangeliſchen Begriffen außerhalb 
der Sphäre des Hofpredigeramts, einen Mor 
narchen mit ſeinem Miniſter entzweien und ſo 
in die allgemeinen Staats verhältniſſe eingreifen 
zu wollen. Schlimmer aber als der Brief ſelbſt 
erſcheint mir der Verſuch, jetzt dleſe Tendenz 
aus dem Briefe wegdeuten zu wollen; er richtet 
fi ſelbſt.“ 

— Wegen Beſchimpfung der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche wurde der Redakteur 
der „Germania“ und der „Katholiſchen Volks⸗ 


Die Leitung des Baues hat in der Hand des 

bei dem vorausgegangenen Wettbewerb mit dem 
erſten Preiſe gekrönten Architekten, Bauin⸗ 
ſpektors Hoffmann, gelegen. Mit der Aus⸗ 
führung der Bauarbeiten war der Militärbau⸗ 
inſpektor Scharenberg betraut. 


die Rede. Es handelt ſich darin vornehmlich 
nur um eine Veränderung der Stellung des 
Vorſitzenden im Sinne der bayeriſchen Militär⸗ 
gerichtsordnung nach der Richtung einer Aus⸗ 
ſchließung des militäriſchen Vorgeſetzten von 


zeitung“, Schriftſteller Ritter, vor der 
VII. Strafkammer des Landgerichts I zur Vers 
antwortung gezogen. Die „Germania“ hatte 
in ihrer Nr. 37 vom 14. Februar er. einen 
Stöckerſchen Artikel aus der „Evangeliſchen 


— Ueber die Zinskonvertierung 
hat ein Freund der „Kölniſchen Zeitung“ in 
dieſen Tagen eine längere Unterredung mit 
dem Fürſten Hohenlohe gehabt. Was Fürft 
Hohenlohe dabei erklärte, deckt ſich mit den 


iden bes Ninifer s früheren allgemeinen Ausführungen des Finanz-] der Teilnahme an der richterlichen Thätigkeit, | Kirchenzeitung“ zum Abdruck gebracht und ihn 
6 2 3 ‚| minifters Miquel über die Bedenken in wirt: um den übrigen Mitgliedern hierdurch eine] mit folgender Einleitung verſehen: e 
f f Caſſel er und ſozialpe ; e wahren, ſowie um | Jammerbild des deutſchen a 2 


welcher nicht einmal das pdf Glaub 
bekenntnis auf den Kanzeln und Kalhedern vor 
Angriffen zu ſchützen wagt, keine Stellung zum 
Duell zu finden weiß und dergleichen, dieſes 
Jammerbild tritt jetzt beim „Kampfe gegen den 
Umſturz“ deutlich hervor und wird in der 
„Deutſchen Evangeliſchen Kirchenzeitung“ 
Stöckers wie folgt gezeichnet.“ — Der Ange⸗ 
klagte trat Beweis dafür an, daß der betr. 
Artikel ohne ſein Wiſſen von dem inzwiſchen 
verſtorbenen Redakteur Theod. Stahl in die 

„Germania“ gegeben worden ſei. — Der 
Staatsanwalt hielt dieſen Beweis für geführt, 
machte den Angeklagten aber für die Veröffent⸗ 
lichung desſelben Artikels in der erſt am nächſten 
Tage erſchienenen „Katholiſchen Volkszeitung“ 
verantwortlich und beantragte, da zweifellos 
eine Verächtlichmachung der proteſtantiſchen 
Kirche vorliege, einen Monat Gefängnis. — 


E e der Zuſammenſetzung der 
Militärgerichte in einer an die bürgerlichen 
Schöffengerichte ſich anlehnenden Form. 

— Die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich über die 
Abgrenzung des Hinterlandes der Togokolonie 
und Dahomey werden in Kürze beginnen; nach⸗ 
dem die ganze Reihe der Verträge geprüft 
worden iſt, hat ſich ergeben, daß die Grund⸗ 
lagen für die Verhandlungen auf unſerer Seite 
bedeutend beſſere ſind, als ſeinerzeit bei den 
Verhandlungen über die Abgrenzung des Hinter⸗ 
landes von Kamerun. 

— Im Auftrag der marokkaniſchen Re⸗ 
gierung wurde wie das „Leipziger Tageblatt“ 
meldet, am Freitag die Entſchädigungsſumme 
von 100 000 Mk. durch Vermittelung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes der Mutter des ermordeten 
Rockſtroh ausgezahlt. Die Regelung der 


gegen eine Konvertierung. Fürſt 2 157 e 
verklauſulirte ſich aber dahin, er könne ein an- 
gebliches Recht des Steuerzahlers auf eine ſolche 
Zinszahlung ſo lange nicht anerkennen, als 
nicht durchaus feſtſtehe, daß der Zinsfuß dauernd 
geſunken ſei. Hiervon ſeien wir indes noch 
weit entfernt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Ein⸗ 
nahmen der Kanal⸗Abgaben und Schleppgebühren 
des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals beliefen 
ſich im 1. Vierteljahr zuſammen auf 233 645 
M.; davon entfielen auf den Juli 63 181, auf 
den Auguſt 82 282, auf September 88 182 M. 

— Das Mißtrauen in die Mitteilung, 


N n Gaflı 
am 175 . Jul ol nach den „Berl. er Nachr.“ 
formell beſchloſſen geweſen, dann aber „in Folge 
eines bekannten Vorgangs“ wieder rückgängig 
gemacht worden ſein. Von welchem Vorgang 
iſt hier die Rede? Will das Organ der 
Bismarckſchen Gefolgſchaft damit andeuten, daß 
die damaligen Angriffe von Seiten der 
Bisma dſchen Preſſe das Verbleiben des Miniſters 
v. Boetticher im Amt veranlaßt hätten? Dann 
müßte man daraus doch für ſich die Schluß ⸗ 
folgerung ziehen, lieber künftig die fortgeſetzten 
Angriffe zu unterlaſſen, wie ſie auch jetzt wieder 
. wee ſowohl n „Berl. 

ueſt. Nacht.“ wie in den „Hamb. Nachr.“ | wonach der Reichstag eine neue Militärs 
ſortgeſponnen werden follen. ſtrafprozeßor Bi ung vorgelegt bekommen 
— Geſtorben if in Köln der Reichs⸗ | fol, erſcheint nach allem, was man hört, be 


tags⸗ und Landtagsabg. Landgerichtsrat Greißrechtigt. Auch diejenigen, die an eine bereits 
GGentr.) am Gehienſchlag. Dem Abgeordneten⸗ ausgearbeitete Vorlage glauben oder von ihr 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palms-⸗Payſen. 
11.) (Fortſetzung.) 

Im Feſtſaal hatte man Sonne und Licht 
abgeſperrt, die Vorhänge zugezogen und die 
Kronen angezündet. Das wäre feſtlicher, hatte 
Frau Adelheid gemeint. Stimmengeräuſch, 
Lachen und Gläſerklang drang hörbar herüber. 

Ruth ſeufzte tief auf. 

„Nur nicht zu troſtlos,“ bemerkte der Pro⸗ 
feſſor, „bald ſind Sie mitten dazwiſchen. Sie 
nicht allein, auch die Herren Leutnants haben 
ſich zu gedulden,“ ſetzte er hinzu mit einem 
undefinirbaren, 1 moquanten als gutmütigen 

eln. Dann ſich mit einer kurzen, unge⸗ 
duldigen Bewegung Ines zuwendend, die am 
Den ſtand und aus dem Flanell lange, 

male Streifen ſchnitt: „So it's richtig — 
nicht breiter werden — und nun zuſammen⸗ 
nähen.“ Nach einer Pauſe, in der er ihr 
ſchweigend zu er n; as haben Sie denn — 
arum zittern Sie? „UAengſtigen Sie ſich um 
. — Schweſter? Iſt ganz unnötig.“ Nun 
wieder mit N Kopf zu Ruth: 
„Bitte, jetzt Ihren Schuh ausziehen, 0 
les,“ rief Ruths nge Stimme, und 
band gab es ein ſekundenlanges Flüſtern 
zwiſchen Beiden, während Robert am e 
in den Garten blickte und wieder die Uhr zog. 
„Es bleiben mir noch zehn Minuten,“ be⸗ 
merkte er ruhig, und nach ein paar Augen- 
— „Sie werden doch nicht ſo zimperlich 
“ 


Ein leiſes, etwas höhniſches Aufladen er: 
tönte hinter feinem Rücken. Plötzlich flog ein 
weißer Atlasſchuh und ein Strumpf, dünn wie 
Spinngewebe, über die Erde weg, an ihm vor⸗ 
bei in die fernſte Ecke. 

Ruth iſt bereit, Herr Profeſſor,“ ſagte Ines. 

„Das merke ich,“ ſpöttelte er mit einem 
beluſtigten Blick in die Ecke. Als er ſich aber 
mit der ihm eigenen kurzen, ſchnellen Bewegung 
Ruth zuwandte, ſah er, daß fie ſich gerade auf- 
et und eine kleine Trotzmiene aufgeſetzt 
atte. 

„Zimperlich, o, nein,“ wiederholte ſie und 
ward doch ganz roth dabei, „in meinen Augen 
iſt ein Arzt etwas —“ ſie ſtockte und beſann 
ſich auf einen paſſenden Ausdruck, „etwas ganz 
Anderes als ein gewöhnlicher Menſch.“ 

„Alſo ein außergewöhnlicher Menſch?“ 
ſchaltete er trocken ein, dabei den von Ines 
herangeſchobenen Stuhl zerſtreut und deshalb 
ohne weitere Beachtung entgegen nehmend. 

„Eigentlich nur ein halber Menſch, wollte 
ich ſagen,“ fuhr Ruth fort, „aber das werden 
Sie nicht verſtehen, ich meine —“ 

„Doch — doch — ein Arzt verſteht vielerlei 
Sp rachen, auch die wenig ſchmeichelhaften — 

was wird uns nicht alles an den Kopf geworfen, 
n wir den Kranken wehe thun. Ich mache 
mich auch jetzt auf allerlei böſe Worte gefaßt. 
Entſchuldigen Sie meine kalte Grauſamkeit, aber 
— es geht nicht anders.“ 

Er hatte ihren kleinen, weißen Fuß, der 
unter dem Saum des Spitzenkleides hervorſah, 
zu ſich herangezogen, in die Hand genommen 
und ſtrich anfangs leiſe, dann aber kräftiger, 
immer kräftiger darüber weg. 


„Nichts weiter als eine regelrechte Ver⸗ 
ſtauchung,“ erklärte er, „in einigen Wochen iſt 
Alles vorüber.“ 

„Nichts weiter,“ betonte Ruth entrüſtet, 
„und mehrere Wochen dauert es, bis ich wieder 
umherlaufen und vergnügt ſein kann?“ 

„Das letztere können Sie doch auch im 
Liegen und Sitzen? Denken Sie einmal an 
die armen Krüppel — traurig, wenn die ihres 
Gebrechens wegen nie mehr vergnügt ſein könnten 
— wenn —“ 

Ruth hörte ſchon nicht mehr zu, denn 
während er ſprach und ihre Aufmerkſamkeit von 

auf Anderes lenken wollte, behandelte er 
ee ed kräftigeren Strichen das verſtauchte 


O, es that ihr weh und machte ſeine Worte 
zur Wahrheit, er war ſehr grauſam. Trotzdem 
entglitt ihr kein Schmerzenston — das erlaubte 
ihr Stolz, ihr Trotz nicht. Sie biß die Lippen 
15 00 und ſchloß die Augen, nur das 
ſchnellere und tiefere Atmen verriet, daß ſie litt. 

„So —“ ſagte er, ihr dabei ins Auge 
blickend, bis dahin hakte er keinen Moment auf 
geſehen „jetzt it's genug. Sie find tapfer ge 
weſen. ies Experiment muß aber —— 
mehrmals wiederholt werden —,“ zu In 
redend — „find Sie dazu im Stande, können 
Sie maſſiren?“ 

„Ich habe es nie verſucht.“ 

„So finden Sie eine gute Gelegenheit, ſich 
als zukünftige Diakoniſſin darin zu üben. Ich 
rate Ihnen, eine Schweſter täglich kommen zu 
laſſen, oder — bitte,“ brach er ab, „laſſen Sie 
Ihren Arzt beſtimmen.“ 


„Wir haben keinen Arzt —“ fiel Ruth ein, 
„das kommt nie vor, daß wir krank find.“ 

Der Profeſſor lächelte und ſagte nun nichts 
mehr. Ines kämpfte mit einem Gedanken. 

Ach, wie ſchwerfällig, wie entſetzlich ungelenk 
erſchien ſie ſich in ihrer Denk⸗ und Sprechart 
im Vergleich zu Ruth. Die ſprudelte Alles 
heraus, was ſie dachte, und keinem Menſchen 
fiel es ein, ihr ſelbſt das Ungerngehörte übel 
zu nehmen. Wenn Ruth doch jetzt von ſelbſt 
auf das ſo Naheliegende verfiel und ihn um 
weitere Behandlung dat. Jedenfalls mußte 
Ruth ihm ein paar Dankes worte ſagen, et 
hatte ſie doch in ſeinem Wagen hierher gebracht, 
ihr geholfen, ſich ihr gleich zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, der bekannte, vielgeſuchte und vielbe⸗ 
ſchäftigte Arzt. 

Daran dachte Ruth aber gar nicht, ſie 
wußte es überhaupt nicht, daß ſie meiſt ſehr 
egoiſtiſch war. Statt dankbar ſah fie ihn Togor 
vorwurfsvoll an und meinte, als er ihr mit 
einem Handdruck Adieu ſagte: 

„Sie tragen eigentlich die Schuld an dem 
ganzen Unglück; warum mußten Sie in der 
Stunde auch grade unfern Weg kreuzen, dann 
wären auch die Wagen nicht gegeneinander 
gefahren.“ 

„Und warum mußten Sie, mein liebes 
Fräulein, * lautete die ſchnell gegebene beluſtigte 
Antwort, „auch den Saltomortale wagen? 
Bei geringerer Ueberellung ſäßen Sie, ſtatt 
trübſelig hier, geſund und munter unter Ihren 
Gäſten.“ 

Ob er das in der That gewünſcht hätte? 
Die Logik des hier und dort Geſagten blieb 
freilich unanfechtbar. (Fortſetzung folgt.) 


Der Gerichtshof hielt eine Beſchimpfung der 
proteſtantiſchen Kirche für vorliegend und den 
Angeklagten nur für den in der „Katholiſchen 


Volksztg.“ enthaltenen Artikel für verantwort⸗ 
lich. Das Urteil lautete auf eine Woche 
Gefängnis. 


— Das Reichsgericht verwarf den 
Strafantrag des Staatsanwalts gegen ſieben 
ſozialdemokratiſche Flugblativerteiler in Arnſtadt 
wegen Hochverrats. Die Leute wurden aus 
der Haft entlaſſen. 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitag in Breslau gelangte am Freitag 
in namentlicher Abſtimmung mit 158 gegen 63 
Stimmen die von den Abgg. Auer, Singer, 
Fiſcher⸗Berlin, Schippel, Stadthagen und von 
Kautsky unterzeichnete Reſolution zur Annahme. 
Darnach werden die Vorſchläge der Agrar⸗ 
kommiſſion verworfen, weil „deren Programm 
der Bauernſchaft die Hebung ihrer Lage, alſo 
die Stärkung ihres Privateigentums in Ausficht 
ſtellt und dadurch beiträgt zur Neubelebung 
ihres Eigentums Fanatie mus. Es erklärt das 
Intereſſe der Landeskultur in der heutigen Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung für ein Intereſſe des Prole⸗ 
tariats, und doch iſt das Intereſſe der Landes⸗ 
kultur ebenſo wie das Intereſſe der Induſtrie 
unter der Herrſchaft des Privateigentums an 
den Produktionsmitteln ein Intereſſe der Beſitzer 
der Produktions mittel, der Ausbeuter des Prole⸗ 
tariats. Ferner weil der Entwurf des Agrar 
programms dem Ausbeuteſtaat neue Machtmittel 
zu und erſchwert dadurch den Klaſſenkampf des 
Proletariats; und endlich ſtellt dieſer Entwurf 
dem kapitaliſtiſchen Staat Aufgaben, die nur 
ein Staatsweſen erſprießlich zur Durchführung 
bringen kann, in dem das Proletariat die po⸗ 
litiſche Macht erobert hat.“ 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Die Beratung des ungariſchen Budgets 
wurde am Donnerstag vom Finanzausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes begonnen. Bei dem Titel 
„Königliche Hofhaltung“ erwiderte Miniſter⸗ 
präfident Baron Banffy auf eine diesbezügliche 
Anfrage, die Regierung erkenne die Notwendig⸗ 
keit und Möglichkeit einer ſelbſtſtändigen Haus⸗ 
haltung nicht an, die Regierung hoffe die Frage 
einer ſtändigen Vertretung der ungariſchen 
Hofhaltung in Budapeſt in der nächſten Zeit 
zu löſen. Betreffs der Aenderung des Siegels 
des Miniſters des Aeußeren, dem neuen Titel des⸗ 
ſelben entſprechend, bemerkte der Miniſter⸗ 
präſident, die Angelegenheit werde im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Bankfrage zur Löſung 
kommen. 

In Teſchen (öſterreichiſch⸗Schleſien) iſt am 
Donnerstag ein polniſches Gymnaſium feierlich 
eröffnet worden. 

Rußland. 

In Kowno iſt laut Verfügung des Kriegs⸗ 

miniſteriums eine Luftſchifferabteilung neu 


formirt worden. 
Frankreich. 

Madagaskar wird von den Franzoſen nicht 
ganz annektirt. Dem Vernehmen nach würde 
der Vertrag, den General Duchesne die 
Königin von Hovas anzunehmen nötigte, nicht 
die Annektirung bedingen, ſondern ein etwas 
ſchärferes Protektorat einführen, als das 
frühere. Der Thron der Königin wird be⸗ 
ſtehen bleiben. Der Premierminiſter wird 
deportirt. Ein Teil des Expeditionskorps wird 
den Etappendienſt zwiſchen der Küſte und 
Tananarivo ſichern, der Reſt nach Frankreich 
zurückkehren, wenn General Duchesne es für 
zweckmäßig hält. Die Dauer der Beſetzung 
von Tananarivo läßt ſich erſt ſpäter beſtimmen. 
Alle Zeitungen begrüßen freudig die erfolgreiche 
Beendigung der Madagaskar: Expedition, aber 
ſie ſind geteilter Anſicht über die Frage, ob 
ein Protektorat oder eine Annexion der Inſel 
erfolgen ſoll; jedenfalls hat die Forderung 
eines Protektorates über Madagaskar die meiſten 
Anhänger. 8 

In der Waffenfabrik von Etienne wurde 
ein Werkführer verhaftet, der ſich eins der 
neuen Gewehre angeeignet hatte. Er iſt be⸗ 
ſchuldigt, den Verkauf der Waffe ans Ausland 
beabſichtigt zu haben. 

Dänemark. 

Im Folkething brachte am Donnerstag der 
ehemalige Präſident des Folkethings Amtsrichter 
Krabbe die in der Eröffnungsfigung ange⸗ 
kündigten Anträge betreffend Aenderungen der 
Verfaſſungsurkunde ein. Denen zufolge ſollen 
die Erlaſſe proviſoriſcher Bewilligungsgeſetze 
verboten werden, und ein nach dem Verhältnis 
der Mitgliederzahl beider Reichstagshäuſer ge⸗ 
wählter gemeinſamer Dreißiger ⸗Ausſchuß zur 
Entſcheidung etwaiger finanzieller Streitfragen 
zwiſchen beiden Kammern eingeführt werden. 
Dieſer Ausſchuß wählt durch das Los ſeinen 

Obmann, deſſen Stimme bei Stimmengleichheit 
entſcheidet. 


Türkei. 

Die Botſchafter hatten vereinbart, daß die 
Dragomane mit Hilfe der Kirchenvorſtände die 
in die Kirchen geflüchteten Armenier zum Ver⸗ 

laſſen der Kirchen mit der Verſicherung ver⸗ 
anlaſſen ſollten, daß ſie keine Verhaftung und 


keinerlei Angriffe zu befürchten hätten; die Re⸗ 
gierung habe ſich gegenüber den Botſchaftern 
hierzu verpflichtet. Daraufhin iſt die Kirche in 
Kum Kapu ohne Zwiſchenfall geräumt worden. 
Die vollſtändige Räumung der Kirche in Pera 
ſteht jedoch noch aus, da bis jetzt nur einige 
Hundert Flüchtlinge heimgekehrt ſind. Es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß die Räumung aller 
Kirchen gelingen wird, zumal da ſich die 
türkiſchen Behörden hierzu redliche Mühe geben. 
Aſien. 

Nach Korea iſt in Folge des Aufſtandes 
in Söul der japaniſche Miniſter Koumura ab⸗ 
geſchickt worden. Die Entſendung von japaniſchen 
Kriegsſchiffen wird für unnötig erachtet. Es 
wird jetzt angenommen, daß die Königin von 
Antireformiſten, welche in den Palaſt einge⸗ 
drungen waren, getötet worden iſt. 


Provinzielles. 


Argenau, 11. Oktober. Auf den Ländereien 
des Gutsbeſitzers Eichſtädt hierſelbſt iſt, hart an der 
Thorner Chauſſee gelegen, ein mächtiges Lehmlager 

efunden worden. Da ſich der Lehm vorzüglich zur 

iegelfabrikation eignet, hat ſich ſofort ein Konſortium 
gebildet, um das Lager auszubeuten. Die Vorarbeiten 
zur Errichtung von Ringöfen nach neueſtem Syſtem 
find im vollen Gange, ſo daß die Eröffnung des 
Betriebs beſtimmt im nächſten Frühjahr erfolgen wird. 
— Der im Jahre 1880 gegründete hieſige Sterbe⸗ 
kaſſenverein erfreut ſich auch unter der gegenwärtigen 
Leitung einer gedeihlichen Entwickelung. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt im verfloſſenen Vereinsjahr auf 390, das 
Vereinsvermögen auf 3700 Mark geſtiegen und das 
letztere teils in der Kreisſparkaſſe, teils in guten 
Hypotheken ſicher angelegt. Die Angehörigen der 
älteften Mitglieder erhalten bereits 100 Mk. pro 
Todesfall Sterbegeld. Dieſer Satz ſoll bei weiterer 
günſtiger Entwickelung der Naſſe noch erhöht werden. 

d Culmer Stadtniederung, 10. Oktober. Täglich 
paſſtren jetzt hier die Weichſel aufwärts Dampfer, 
welche mehrere Kähne, mit Zuckerrüben beladen, im 
Schlepptau ziehen. Sie transportiren die Zuckerrüben 
der Rübenbauer der Schwetz⸗Neuenburger Niederung 
zur Zuckerfabrik Schwetz. — Als Kurioſum ſei bemerkt, 
daß der Lehrer Z. in N. in ſeinem Gemüſegarten 
einen ſchönen ausgewachſenen Weißkohlkopf beſitzt, aus 
dem im Kreiſe 16 kleinere, fauſtgroße Nebenköpfe ge⸗ 
wachſen ſind. 

Schwetz, 10. Oktober. Ein ſchweres Unglück hat 
eine Familie in Ober⸗Grutſchno betroffen. Der 
Beſitzer Herr Damrath, ein Bruder des Majors 
Herrn D. in Danzig, war hier geſtern geſchäftlich 
anweſend. Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends begab er 
ſich auf feinem mit jungen Pferden beſpannten Fuhr⸗ 
werke, welches mit Dachpappe beladen war, auf den Heim. 
weg. Bei der Einmündung der Karlſtraße in die Chauſſee 
gingen die jungen Thiere durch, machten eine ſcharfe 
Wendung und Herr D. fiel ſo unglücklich vom 
Wagen herab, daß nach Ausſpruch der herbeigeholten 
Aerzte die Schädeldecke zertrümmert worden und der 
Tod ſofort eingetreten ſein muß. Die Leiche wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Graudenz, 11 Oktober. Zwei Diebesgenoſſen 
Namens Schröder und Nowak machten vor einiger Zeit 
die Provinzen Weſtpreußen und Pommern unſicher. So 
ſtahlen ſie dem hieſigen Kaufmann W., indem ſie bei 
Nacht eine Jalouſie emporhoben, eine Anzahl Kleidungs⸗ 
ſtücke. Dann wandten ſie ſich nach Brieſen, wo ſie 
dem Lotteriekollekteur etwa 180 Mk., einige Loſe und 
Lotterie-Siegel ſtahlen. Ferner verübten fie in Culm 
einen Diebſtahl und begaben ſich dann nach Danzig, 
wo ſie im „Hotel du Nord“ einkehrten, ſich Wein und 
gutes Eſſen geben ließen und dem Kellner ein anſtändiges 
Trinkgeld gaben. Von dort richteten ſie ihre Schritte 
nach Pommern und ſuchten die Städte Lauenburg, 
Stettin, Pyritz, Pomm. Stargard u. ſ. w. heim, bis 
fie in Stolp bei einem nächtlichen Einbruch vom 
Nachtwächter ertappt und verhaftet wurden. Von der 
Strafkammer in Stolp wurde am Donnerstag 
Schröder, (bei dem die in Graudenz dem Kauf⸗ 
mann W geſtohlenen Sachen gefunden wurden) zu 12, 
Nowak zu 4 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurteilt; der Staatsanwalt hatte 15 bezw. 8 Jahre 
beantragt. In der Gerichtsverhandlung legte ſich der 
ſchon wegen Diebſtahls mit Zuchthaus beſtrafte 
Schröder aufs Leugnen und behauptete die Sachen 
von einem „Unbekanten“ gekauft zu haben. 

Marienburg, 10. Oktober. Ein Fall von prin- 
zipieller Bedeutung kam heute vor dem Schöffengericht 
zur Entſcheidung. Der Arbeiter Woitſchikowski in 
Thiergart war angeklagt, ſeine zwei Söhne vom 


1.— 31. Mai vom Beſuch der Schule fern gehalten zu 


haben und wurde deshalb ein Strafbefehl von 5 Mk. 
20 Pf. gegen ihn erlaſſen. Der Sachverhalt, welcher 
dem eingelegten Widerſpruch zu Grunde liegt, iſt 
folgender: W. iſt katholiſchen, feine Frau evan- 
geliſchen Glaubens und gaben |. Z. beide vor dem 
Amtsvorſteher in Lichtfelde die ſchriftliche Erklärung 
ab, daß die Kinder zur evangeliſchen Schule geſchickt 
werden ſollten. So lange die Leute in Lichtfelde 
wohnten, geſchah ſolches, als ſie aber im Mai nach 
Thiergart zogen, ſchickte W. ohne weiteres die Kinder 
in die katholiſche Schule. Die Folge war, da ja 
durch die Schulbehörde die Ueberweiſung der 
Kinder an die evangeliſche Schule erfolgte, daß 
dieſelben dort in die Schulverſäumnisliſten eingetragen 
wurden, während fie thatſächlich die katholiſche Schule 
beſuchten. Amtsanwaltſchaft und Verteidigung plat- 
diren für Freiſprechung. Nach dem Landrecht werde 
nur derjenige beſtraft, wer Kinder nicht zur Schule 
ſchicke, es komme dabei alſo nicht darauf an, ob es 
eine evangeliſche oder katholiſche Schule ſei. Zudem 
ſtehe dem katholiſchen Vater jeder Zeit das Recht zu, 
die Kinder wieder nach der katholiſchen Schule zu 
ſchicken. Das Gericht kam zu einer Verurteilung des 
Angeklagten zu 5 M. 20 Pf. und wurde dabei aus · 
geführt, daß dem Vater wohl das Recht zuſtand, die 
Kinder zur katholiſchen Schule zu ſchicken, doch hätte 
eine bezügliche Erklärung, reſp. ein Widerruf ſeiner 
früheren Erklärung bei der zuſtändigen Schulbehörde 
erfolgen müſſen. Es iſt wohl anzunehmen, daß die 
Sache noch weitere Inſtanzen beſchäftigen wird. 

Danzig, 10. Oktober. Der kommandirende 
General Keate tritt morgen einen mehrwöchigen 
Urlaub an und wird ſich nach Wiesbaden und Baden⸗ 
Baden begeben. Die Fahnen wurden bereits nach der 
Wohnung des Herrn Stadtkommandanten v. Treskow 
gebracht. — Die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts beſchloß heute, die Beſchlagnahme des Buches 
von Ernſt Ewert aus Danzig „Melodien der Nacht“ 
aufrecht zu erhalten. Die Verhandlung fand aus 
en Gründen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. 


Tiegenhof, 10. Oktober. Auf Antrag der Ver⸗ 
wandten des früheren Stadtkämmerers Samuel 
Ruhm von hier, der wegen Unterſchlagung ſich in 
Unterſuchungshaft befindet, wurde R. kürzlich auf 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht Herr Kreisphyſikus 
Sanitätsrat Dr. Deutſch ſtellte feſt, daß Ruhm voll⸗ 
kommen zurechnungsfähig und bei ganz normalem 
Verſtande ſei, ſtellte aber anheim, mit Rückſicht auf 
den Umſtand, daß in der Familie Ruhm bereits 
zwei Perfonen geiſteskrank fein ſollen, eine nochmalige 
Unterſuchung anzuordnen und den Angeklagten in 
dieſem Falle in die Irrenanſtalt Neuſtadt zur Beob ; 
achtung zu ſenden. Daraufhin wird Ruhm ſchon in 
den nächſten Tagen nach Neuſtadt gebracht werden 

Krone a. Br., 10. Oktober. Die beſchauliche 
Ruhe unſeres Städtchens wurde heute Vormittag in 
unheimlicher Weiſe geſtört. Zwar handelte es ſich, 
wie man bald bemerkte, um keine feindliche Invaſion 
zumal man ſich erinnert, daß nach den übereinſtimmen⸗ 
den Zeitungsnachrichten am politiſchen Horizont kein 
drohendes Wölkchen ſteht. Nein, unſere Stadt wurde 
nur von einem wütenden — Ziegenbock heimgeſucht; 
jedenfalls hatte er davon Kenntnis erhalten, daß auf 
den Bergen Freiheit herrſchen ſollte, und fand ſich 
damit im Widerſpruch durch eine Leine an einen 
Pfahl gefeſſelt. Vor dem Sklaven, wenn er die Kette 
bricht, darf man bekanntlich erzittern, ohne daß man 
in den Verdacht gerät, keine Kurage zu haben. Als 
daher der Schreckensruf erging „Der Löw' iſt los“, 
befand ſich, ganz nach Schiller, nur ein jämmerlich 
ſchreiendes Kind auf der Straße, das jedoch noch 
glücklich gerettet wurde. Der Ziegenbock tobte alſo 
weiter, und wer weiß mit welchen Schandthaten er 
noch fein Gewiſſen beladen hätte, wenn nicht mit ge⸗ 
wohnter Energie die Polizei dem weiteren Vorrücken 
des böſen Feindes einen Damm entgegengeſetzt hätte. 
Es kam zum Kampfe pro aris et focis, wobei der 
Ziegenbock ſchwer verwundet wurde. Der Mut des 
tapferen Tieres aber war damit noch nicht gebrochen, 
der verwundete Löwe ſtürzte weiter, bis zwei Burſchen 
ſich auf den Störenfried warfen und ſeinen Thaten 
ein Ziel ſetzten. Dieſe kühne That wird, wie ſie es 
verdient, noch lange hier im Gedächtniſſe fortleben. 
— — ET EEE EEE EEE EEE 


Lokales. 
Thorn. 12. Oktober. 

— [Die Kautionen der Poſt- und 
Telegraphenbeamtenl ſollen nach einer 
im Bundesrate gemachten Vorlage des Reichs⸗ 
poſtamts herabgeſetzt werden. Demgemäß ſollen 
die Kautionen in der Folge betragen: Für 
Vorſteher von Poſtämtern I größeren und 
mittleren Umfangs oder von Bahnpoſtämtern 
größeren oder mittleren Umfangs 3000 Mark, 
für Vorſteher von Telegraphenämtern 1500 Mark, 
für Kaſſirer bei Poſtämtern 2400 Mark, für 
Kaſſirer bei Telegraphenämtern 1500 Mark, 
und für Poſtanwärter, Telegraphenanwärter, 
Telegraphenhilfsmechaniker und Poſtgehilfen 
300 Mark. Anlaß zur Herabſetzung der 
Kautionen giebt der bis auf 45 Millionen Mark 
angewachſene Beſtand der den Poſtbehörden 
verfälligen Kautionspapiere. Auf der anderen 
Seite hat ſich der Durchſchnitt der Inanſpruch⸗ 
nahme der Kautionen für Zinsſchulden in den 
letzten 10 Jahren von jährlich etwa 70 Pf. 
auf 45 Pf. für je 1000 Mark Kaution ermäßigt. 

— [Neue Polizei⸗Verordnung.] 
Der Herr Ober-Präſident hat unter Zu 
ſtimmung des Provinzalrats für den Umfang 
der Provinz Weſtpreußen folgende Polizeiver⸗ 
ordnung erlaſſen: Wer unbefugt eine der 
Standarten Sr. Maj. des Kaiſers und Königs oder 
die Standarte eines der Mitglieder des königlichen 
Hauſes oder eine dienſtliche Flagge oder Göſch 
oder ein dienſtliches Kommando: oder Unter: 
ſcheidungszeichen oder eine ſonſtige Flagge, zu 
deren Führung es beſonderer Genehmigung 
bedarf, oder dieſen ähnliche Flaggen oder Ab⸗ 
zeichen aufzieht oder führt, wird, wenn er 
nicht nach anderen Vorſchriften ſtrengere Strafen 
verwirkt hat, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 


beſtraft. 


[Landwirtſchaftskammern.] 
Unter dem 7. Oktober hat der Miniſter für 
Landwirtſchaft die ihm durch das Geſetz über 
die Landwirtſchaftskammern überlaſſene Wahl⸗ 
ordnung für die Wahlen zur Land wirtſchafts⸗ 
kammer erlaſſen. Danach iſt das Wahlver⸗ 
fahren in der Hauptſache ähnlich wie bei den 
Kreistagswahlen geregelt. Der Vornahme der 
Wahlen in den in den nächſten Monaten ſtatt⸗ 
findenden Kreistagen ſteht nunmehr nichts mehr 
im Wege, und der Konſtituirung der Land⸗ 
wirtſchaftskammern darf gegen Ende des Jahres 
für die fämtlihen preußiſchen Provinzen mit 
Ausnahme von Hannover, Weſtfalen und der 
Rheinprovinz, ſowie Sigmaringen entgegen 
geſehen werden. 

— [Unjerm Holzhandel droht 
Gefahr.] In Folge der immer weiter fort⸗ 
ſchreitenden Waldvernichtung im Königreich 
Polen wird nach einer Nachricht aus Warſchau 
in beteiligten Kreiſen lebhaft dafür agitirt, daß 
die Staatsregierung die Ausfuhr von Holz ins 
Ausland per Bahn verbiete. 

— [Zur Bahnſteigſperre.] Um eine 
raſche Beförderung der von hier abzuſendenden 
Zeitungen zu ermöglichen, iſt es unſerer Ex⸗ 
pedition ſeit einer Reihe von Jahren von der 
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion in Danzig ge⸗ 
flattet, zu dem Zuge Nr. 205 der Strecke 
Thorn Graudenz die Zeitungen direkt in den 
Bahnpoſtwagen auf dem hieſigen Stadtbahnhof 
aufzuliefern. Nach Einführung der Bahnſteig⸗ 
ſperre kann nun unſer Bote ohne Bahnſteig⸗ 
karte nicht mehr an den Bahnpoſtwagen heran⸗ 
kommen und hatte daher unſere Expedition an 
die Kgl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg die 
Bitte gerichtet, für unſere Boten Erlaubnis⸗ 
karten zum freien Betreten der Bahnſteige und 


das Warteſaales auf dem Hauptbahnhofe, wo 
der Bahnhofsbuchhändler unſere Zeitung ver⸗ 
kauft, auszuſtellen, eventuell Dauerkarten zu er⸗ 
mäßigtem Preiſe auszugeben. Dieſe Bitte iſt 
abſchläglich beſchieden worden, in dem Ber 
ſcheide der Kgl. Eiſenbahndirektion heißt es zum 
Schluß: „Dauerkarten gelangen 
nicht zur Einführung.“ Wir ſtehen 
nämlich im Zeichen des Verkehrs. 

— [Es iſt bedauerlich,] daß die 
ſtädtiſchen Behörden das Anerbieten der Firma 
Wieler u. Hartmann in Danzig nicht ange⸗ 
nommen haben, wonach letztere der Stadt für 
einen Platz auf dem Grabenterrain eine jähr⸗ 
liche Pacht von 600 Mark zur Erbauung eines 
Rohzuckerlagers zahlen wollte. In der vorletzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde anerkannt, daß 
der Platz auf Jahre hinaus noch nicht be⸗ 
bauungsfähig fei, und daher nur einen ſehr 
geringen Nutzungswert habe und daß der Stadt 
aus der Heranziehung dieſes bedeutenden Ge⸗ 
ſchäftszweiges recht weſentliche indirekte Vor⸗ 
teile zufließen würden; nichts deſto weniger 
wurde beſchloſſen, 800 Mark Pacht zu fordern 
und haben nunmehr die Herren W. u. H. auf 
die Pacht verzichtet. In den ſtädtiſchen Behörden 
ſitzen ſehr viele ſonſt umſichtige Gewerbetreibende, 
daß es eigentlich nicht begreiflich iſt, wie dieſe 
nach der Anſicht handeln konnten: „Die Sache 
iſt zwar vorteilhaft für die Stadt, aber wenn 
die Firma 600 Mark bietet kann ſie auch 
800 Mark zahlen“; jedenfalls wäre dieſes 
Geſchäft für die Stadt beſſer geweſen, als das, 
kohlenſaures Waſſer zu fabriziren. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben dieſen Vorſchlag auch wohl 


nur als einen gutgemeinten Scherz auffaſſen 


können und ihn abgelehnt. 

— [Die feierliche Grundſtein⸗ 
legung] für die neue Garniſonkirche, deren 
Mauerwerk ſich teilweiſe ſchon bis zur Dach⸗ 
höhe erhebt, findet morgen Vormittag um 
11½ Uhr ſtatt. An der Feier werden ſämtliche 
Truppenteile unſerer Garniſon durch Deputa⸗ 
tionen, das Reſerve⸗ und Landwehroffizierkorps 
ſowie auch die Spitzen der Zivilbehörden und 
die Geiſtlichkeit teilnehmen. 

[Von der Uferbahn.] Im 
Monat September gingen zuſammen 632 beladene 
Wagen ein und aus. 

— [Der Genoſſenſchaft frei» 
williger Krankenpfleger im Kriege] 
find in Thorn bereits 112 Perſonen als Mit- 
glieder beigetreten und nimmt Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke, der Leiter der Unterrichts ⸗ 


kurſe, in der nächſten Zeit noch Anmeldungen 
Mitglieder 


entgegen. Die Ausbildung der 
geſchieht in zwei Kurſen, einem vorbereitenden 
und einem praktiſchen, von denen der erſtere 
6 Wochen in Anſpruch nimmt, in jeder Woche 
ſoll an zwei Abenden von 8 bis 10 Uhr 
unterrichtet und geübt werden. Wie Herr 
Profeſſor Markull in ſeinem Vortrage in der 
Aula des hieſigen Gymnaſiums vor einer zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft ausführte, ſollen aus» 
ſchließlich militärfreie Männer ausgebildet 
werden und zwar auf Koſten der Genoſſenſchaft, 
der die erforderlichen Mittel vom Roten 
Kreuz zur Verfügung geſtellt werden. Jeder 
Militärfreie, welchem Stande er auch 
angehören möge, hat durch ſeine erfolgte Aus⸗ 
bildung als Krankenpfleger die beſte Gelegen⸗ 
heit, in Kriegszeiten dem Vaterlande ebenfalls 
zu dienen, da die Genoſſenſchafts mitglieder dann 
als Lazaretgehilfen Verwendung finden und auch 
deren Kompetenzen beziehen. Eine Verpflichtung, 
ſich im Mobilmachungsfalle unbedingt zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, beſteht aber nicht; die ſich 
Meldenden werden nach ihrem eigenen Wunſch 
auf dem Kriegsſchauplatze oder in den heimiſchen 
Lazareten angeſtellt. Da ferner die genoſſene 
Ausbildung auch in vielen Fällen des Privat⸗ 
lebens von großem Nutzen iſt, ſollte keiner, 
dem es die Verhältniſſe nur irgend geſtatten, 
ſäumen, der Genoſſenſchaft beizutreten. 

— [Strafkammer.] In der Nacht zum 
17. Februar d. J. wurde auf dem von Thorn nach 
Gremboczyn führenden Wege ein Weidenbaum abge 
ſägt. Dieſe That verübt zu haben, wurden die Ar⸗ 
beiter Friedrich Sommerfeld und Wilhelm Blümke 
aus Waldau beſchuldigt. Der Gerichtshof hielt die 
Angeklagten der That für überführt und verurteilte 
einen jeden von ihnen zu ſechs Wochen Gefängnis. — 
Der Arbeiter Karl Samland aus Kolonie Weißhof 
war Kn N aus dem Ziegeleiwäldchen hier ſelbſt 
zwei junge Bäumchen, welche zum Fortpflanzen aus⸗ 
gehoben waren, entwendet und verkauft zu haben. Er 
erhielt eine dreimonatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. 
— Vor dem Standesbeamten in Alt⸗Skompe erſchien 
am 3. April d. J. der Beſitzer Jacob Reiter aus 
Bildſchön und meldete die Geburt eines von feiner 
Tochter geborenen Sohnes an. Er gab an, daß das 
Kind am 1. April d. J. geboren ſei. Am 5. April 
d. J. zeigte die unverehelichte Jultanna Reiter aus 
Bildſchön demſelben Standesbeamten an, daß das von 
ihrem Vater angemeldete Kind geſtorben ſei. Beide 
Anzeigen waren inſofern unwahr, als ſowohl der Be⸗ 
figer Jacob Reiter als auch deſſen Tochter angegeben 
hatten, daß das Kind am 1. April d. J. geboren ſei. 
Thatſächlich war dasſelbe am 16. Oktober 1894 zur 
Welt gekommen. Die Angeklagten ſollen die falſchen 
Angaben aus Furcht vor der Strafe gemacht haben, 
die ſie wegen der verſpäteten Geburtsanzeige hätte 
treffen können. Der Gerichtshof hielt in dem Ver⸗ 
halten der Angeklagten die Thatbeſtandsmerkmale der 
Urkundenfälſchung für erbracht und verurteilte den 
Jacob Reiter zu 20 M., die Julianna Reiter zu 
10 M. Geldſtrafe. — Der Fleiſcher Friedrich Radtke 
aus Graudenz verkaufte am 27. März d. J. an den 
Viehhändler Michael Wruck in Weizenau eine Kuh für 
den Preis von 99 M. Die Kuh hatte Radtke kurz 


vorher für den Preis von 25 M. erworben und nur 
einen ſo geringen Kaufpreis gezahlt, weil ihm mit⸗ 
geteilt war, daß die Kuh krank fein müſſe, weil fie 
nicht gut freſſe. Dieſe letztere Thatſache verſchwieg 
Radtke dem Wruck, entgegnete dem Letzteren vielmehr 
auf deſſen Bedenken hinſichtlich des Geſundheits⸗ 
zuſtandes der Kuh, daß dieſelbe nicht krank ſei. Bald 
nachdem ſich Wruck im Beſitze der Kuh befand, über- 
zeugte er ſich, daß die Angaben des Radtke doch der 
Wahrheit widerſprächen. Der Gerichtshof verurteilte 
den Radtke wegen Betruges zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis und zu 60 M. Geldſtrafe, im Unvermögens⸗ 
falle zu noch 10 Tagen Gefängnis. — Ferner wurden 
beſtraft die Arbeiter Auguſt Brandt und Reinhold 
Czarnowski aus Scharnau wegen gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs zu je einer Woche Gefängnis und 
der Arbeiter Emil Sonnenberg, ohne feſten Wohnfig, 
wegen Diebſtahls zu einer Zuſatzſtrafe von vier Mo⸗ 
naten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zwei Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. — Eine Sache wurde vertagt. 

— [Gefundenl ein Loſungsſchein für 
Oskar Marchlewski in einem Poſtbriefkaſten; 
zurückgelaſſen ein Regenſchirm bei Roſenthal; 
zugeflogen ein Kanarienvogel bei Elkan, Tuch⸗ 
macherſtraße 2. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 5 Strich. 

— l([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,08 Meter unter Null. 


Kleine Chronik. 

Daß der Richter die Koſten 
eines Termins zu zahlen hat, dieſer 
ſeltene Fall ereignete ſich kürzlich am Landgericht 
H in Berlin. Die Zeugen wurden vorgerufen 
und es wurde ihnen eröffnet, daß ſie nach Hauſe 
gehen könnten, da eine Einigung der beiden 
ſtreitenden Parteien ftattgefunden hätte. Später 
ſtellte es ſich heraus, daß ein diesbezügliches 


English taught grammatically and, H, 

conversationally | Hy potheken-Darlehne, 
9000, 5000 u. 3000 Mark, zu 4½ 
u. 5% offerirt T. Schröter, Windſtr. 3. 


a lesson 50 Pig. ED 
by Th. Nemitz, Gerberstr. 18, p. 


Sämmlliche Neparaluren 


und Reinigen der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 
Eigene Reparatur : Werkſtatt: 
Culmerstrasse No. 13. 
Sämmtliche 


Glaſer arbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen 
werden ſauber und billigſt ausgeführt dei 
Iulius Hell, Brückenſtraße. 


Wäsche 
wird in und außer dem Haufe fauber ge 
plättet M. Polzin, Breiteſtr. 8. 


II Johann Witkowski ! 


THORN, Breitestrasse 25. 


Eigenes Fabrikat und Lager 
moderner und dauerhafter 


Getrti 


letzteres v 
Hauſe ur 


od. zu ve 


billig 
Herr 


1 


in welche 


ſchäft b 

[Sehuhwaaren II gte 

für Herren, Damen u. Kinder. 
Specialität: 


== Streng vorschriftsmässige = 


Offizier-Reitstiefel, 


G. Plichta, schneidermeister, 
Eliſabethſtraße 12, 
fertigt an elegante, gut ſitzende Herren⸗ 
Anzüge nach Maaß für 9 M. Arbeitslohn, 
Knabenanzüge 4 M. Auch Damen : Belze, 
Paletots, moderne Jaco-Kragen werd. ſaub. 
angefertigt und moderniſirt. Auf ſchriftl. 
Mitteilungen werden die Arbeiten abgeholt 


ud. Lipke, 

Bürsten-, Pinsel und Plassava-Waarenfabrik 
Mocker, Roſenſtr. 4 (am alten Kirchhof) 
empf. alle Sorten Bürflen- u. Befenwaaren. Ferner 
empf. geſetzl. geſch. Möbelklopfer ohne Bindung. 

Mehrjährige Haltbarkeit garantirt! 
Großes Lager in Fußmatten, Federwedel, Scheuer⸗ 
tüchern, Markitafhen u. Netzen, Haufſchultaſchen, 
Wäſcheleinen, Klammern, Putzleder ꝛc., alles in 

beſter Waare und zu billigſten Preifen. 


nahe bei 


faſt neu, 


zu verkau 


ſind in g 


Mein 
und 
Remontoir 


In einer Stadt Weſtpreußens ift ein 


Wohnhaus am Markt gelegen, Speicher 
und Geſchäftsutenſilien alles im beſten 
Zuſtande, unter günſtigen Bedingungen, 
anderer Unternehmungen wegen 


2 ſofort zu 


Umzugshalder bin ich 


1 Grundſtück, 2 


Jacobs⸗Vorſtadt, mit wenig Anzahlung 
verkaufen. Näh. Auskunft ertheilt 
uckardt, Breiteſtraße Nr. 38. 


u. viele Jahre (Kellerwohnung) ein Victualien⸗ 


Reflektirende wollen ſich direkt an mich 
wenden. Wittwe Anna Borkowska, 


Ein ca. 3 Morgen großer 


Geſchäft eignet, ſofort zu verpachten. 


Nußbaum -Stubeneinrichtung. 
Nähmaſchine WE iſt umzugshalber ſofort 


empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
empfehle 


Garantie für 8,00 


A. Nauck, Uhrenhanälung, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13, 


Schreiben zweier Rechtsanwälte irrtümlicher 
Weiſe in die Akten der betreffenden Sache ge⸗ 
raten war. Als der Richter ſeinen Irrtum 
entdeckte, war der Kläger bereits nach Hauſe 
gefahren und es blieb nichts übrig, als einen 
neuen Termin anzuberaumen, nachdem der Vor⸗ 
ſitzende erklärt hatte, daß er die Koſten des 
Termins zu tragen habe. 

Furchtbare Stürme haben die letzten 
Tage in England gewütet. An der Nordoſtküſte 
war das Wetter am Mittwoch ſo ungeſtüm, daß 
die Arbeit auf den Schiffsbauhöfen in Hartle⸗ 
pool eingeſtellt wurde. Es regnete in Strömen 
und die See ging berghoch. Der Dampfer 
„Tintoe“ von Glasgow iſt an der Spital Bai 
geſtrandet. Der Kapitän und die Beſatzung 
wurden mit dem Raketen⸗Apparat gerettet. 
Auch im Aermelkanal herrſchte dasſelbe Wetter. 
Die Poſtdampfer ſind ſämtlich verſpätet einge⸗ 
troffen. Viele Schiffe liefen in den nächſten 
Hafen ein, nachdem ihnen der Sturm die Segel 
zerfetzt hatte. 

—— q ———. ͤ ü—— — 


Petroleum am 11. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.20. 
Berlin „ 10.20. 


Spiritus Depeſche. 
Nönigsberg, 12. Oktober. 
v. Portatins u. Grotbe. 


Loco cont. 50er 54 50 Bf., —.— Gd. 
* 70er 33.50 
9 


* ’ 


der Hand 
T 


Getreidebericht 
elskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 12. Oktober 1895. 
Wetter: trübe. 


Weizen: wenig verändert, 125% Pfd. bunt 126 
ei Pfd. hell 128 M., 132% Pfd. hell 
1 5 


4 Zimmer 


Wohnung, 


d 


ftrahe Nr. 27 find 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 


0 Jahr altes 


de⸗U. Spiritusgeſchäft, 


erbunden mit Schank aus dem 


ıd guter alter Caſſa⸗Kundſchaft, r* 


gut möblir 


zu vermiethen. 


verkaufen 2 
u. 100 Exp. d. Bl. 


rpacht. O 


illens, mein 


mit Burſchengelaß ev. 


Culmerſtr. 20 1 T 


3 


Mein Haus, f 
4 a köſt. z. 
m viele Jahre eine Reſtauration 3 
etrieben wird, iſt von ſofort unter 1 
Bedingungen zu verkaufen. fofort zu vermiethen 


l gr. m. Zim. zu verm. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 5. 


Platz, ift zu verm. 


der Stadt, welcher ſich zu jedem von ſof zu vermieth. 


l 


Gründer, Wittwe. 


\ 


ſowie eine gut erhaltene 


2 


fen. billig zu verm. b 


Thurmſtraße 6, part. 
hrketten!! 


roßer Auswahl eingetroffen und 


beſonders eine hochfeine 
- Täschenuhr unter ſchriftlicher 


Sa iſt ſorgfältig ſortirt 
Mark. 


Genaue Beſchreibun 


Uhrmacher Lang 


Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. E 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. 


ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 


Comptoir paſſend, vom 1/10. vermiethet 
L. Kalischer, Saderftr. 2. 


Möblirte Wohnungen 


Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
wei möbl. Vorderzimmer dom 1.Octbr. mit 


2 möblirte Jimmer 
mit Balkon und feparatem Eingang von 


Mol. Zim. 3. v. Gerberftr. 18/15, Gartenh. II. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 


Mehrere möblirte Zimmer 


kl. m. Jim. v. 15. 10. nach hint, zuf, a. geth. 
billig zu vermiethen bei 

verw. Areisihierarzt Ollmann, Koppernikusſtr. 39. ll. 
gut möbl. 3. ed. mit a 5. Vürſchengel., 
Stall f. 2 Pferde v. 15 10., n. vorne 


Ullmann, Koppernikusſtr. 39, 11. 


1 gut möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. Ockober zu verm. 
Culmerſtr. 11, II. 


Haäusbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 


Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
U FA ! 


Roggen: unverändert, 122/3 Pfd. 105 M., 126/8 
Pfd. 107% M. 

Ger ſte: ſtarkes Angebot, helle, mehlige, vollkörnige 
120/25 M., feinfte theurer, gute Mittelwaare 110 
bis 115 M., Fuiterwaare 100/3 M. 

Hafer: weißer reiner 110/14 M, dunkel leicht be: 
ſetzt 10% M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 12. Oktober 

Fonds: ſchwach. 11.10.95 
Ruſſiſche Banknoten 220,85] 220,75 
Warſchau 8 Tage 219,55] 219,70 
Preuß. 3% Conſols 99,10) 105,00 
Preuß. 3½%ͤ Conſolss 104,00 104,00 
Preuß. 4% Conſols ) . . 105,00] 104,60 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 99,10) 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½0% . . 103,80] 103,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,75 68,75 
do. Liquid. Pfandbriefe 67.80 fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. Il. 100,60 100,60 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . 227,60 229,75 
Oeßerr. Banknotn , , . 169,85] 169,50 
Weizen: Okt. 138.75 137,75 
Mai 146,50 146,50 

Loco in New-Pork 69¼ [ 665% 

Roggen: loco 117,00 116,00 
Oktbr 114,00 114,25 

Dez. 117,25] 117,55 

Mai 122,50] 122,25 

Hafer: Okt. 114,75] 114,25 
Mai 119,25 119,00 

Rüböl: Nov. 44,800 44,20 
Dez. 44,20 44,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
Do. mit 70 M. bo. 34,20] 34,30 

Okt. 70er 37,40 37,40 

Dez. 70er 37,20] 37,10 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 102,30 
Wechſel⸗Distont 3%, Lombard ⸗Zinsfuz für deutſche 


Staats-⸗Aul. 3½% ͤ für andere Effekten 49. 
— — anna uni anna nein, 


Neueſte Nachrichten. 
Luxemburg, 11. Oktober. Hier iſt das 
Gerücht verbreitet, Kaiſer Wilhelm werde an⸗ 


nebſt Zubehör und 


tage 3 zu 
Markt 18. 


auch Pferdeſtall und 
rp. bei H. Nitz. 


v. Kloſterſtr. 20, part. 


Visitenkarten, 


2, 


Grabenſtraße 2, I. 
Heiligegeiſtſtr. 17, II. 


Strobandſtr. 20. 


ei verw Kreisthierarzt 


9 der Wohnungen im 


Altstädt. Markt 25. 


Lampansehirme! 


Lithographie, 100 Stück 2 Mark, 


Justus Wallis. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Metall» und Holzſärge 


läßlich ſeines Aufenthaltes in Urville dem 
Großherzog von Luxemburg einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 

Brüſſel, 11 Oktober. Die Herſtaler 
nationale Waffenfabrik fabrizirt gegenwärtig 
Mauſergewehre nach dem Syſtem 93 für die 
braſilianiſche Regierung. Dieſe Beſtellung ver⸗ 
anlaßte bereits einen Prozeß mit dem Berilner 
Haus Löwe und ſtellt jetzt wiederum einen 
Prozeß in Ausſicht, da Kapitän Marger das 
Eigentumsrecht mehrerer Gewehrteile beanſprucht, 
die Mauſer auf unrechte Weiſe ihm nachgeahmt. 

Sofia, 11. Oktober. Nach hierher ge⸗ 
langten Meldungen ſtehen 17 engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in den Dardanellen bereit, auf Konſtan⸗ 
tinopel zuzuſteuern. Auch die ruſſiſche Flotte 
hat in der Nähe des Bosporus Aufſtellung 
genommen. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. Der 
von den Dragomanen der Botſchaften unter⸗ 
nommene Vermittelungsverſuch iſt geſcheitert. 
Die Aufregung wächſt. Allerhand allarmirende 
Gerüchte zirkuliren, aufregende Flugſchreiben 
werden verbreitet. Die Situation iſt ſehr ernſt. 
Das Militär im Pildizpalaſt iſt verdoppelt 
worden. 


— . —.———— 


Telephoniſcher Spefialdienſt 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, den 12. Oktober. 

Berlin. Der Abgeordnete Liebknecht iſt 

in Unterſuchungsbhaft genommen worden wegen 

ſeiner auf dem ſozialiſtiſchen Parteitage ge⸗ 

haltenen Rede, in derſelben erblickt man eine 
Majeſtätsbeleidigung. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


bold !! Corſetts !! 


neueſter 


in den neneſten Fagçons, 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
h Dal gan Sobre 14 0 zu den billigften Preifen m 
welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ Geradehalter. 8. LANDSBERGER, 
ei en ee —— 12. 
chtenberg, . e 
W van feln: COrsets, 
ücenftrafe 12 iſt die I. Etage weg⸗ Vorſchriften. beſtes Fabrikat, in großer Auswahl zu den 
zugshalber von ſogleich zu vermiethen. Neu !! billigſten Preiſen empfiehlt 
Aber zfenfirige 7 are Beleg, Büstenhalter, | Luise Fischer, Gerheistr. 23 
e Zimmer 4 Corsetschoner | — ——— _ — I U CU 
7 a 1 
Culmerſtr. 22, II. f a empfehlen | nit A möblirtes Zimmer 4 
und Burſchengelaß, ＋ 2 t. ltr. 21, I. 
2 3 immer re on L ewin & L i tta uer, Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 21, 


1 gut möblirtes Zimmer 
mit Cabinet per ſofort oder ſpäter zu verm. 


Brückenſtraße 14, 1. Etage. 
für 300 Mr., 180 DE. 
Wohnungen u. 90 Mk. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, Brombergerſtr. 


ine Wohnun 
3 Bruns: f 195 1 een 
raße 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
a . Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Bei feſtem Gehalt werden 


75 Acquiſiteure 2 
ür Sterbekaſſen⸗ u. Arbeiterverſicher. geſucht. 
Generak-Agent Adolf Fenner, 


oſen, Bismarckſtr. 3. 
Auf Winterarbeit verlangt 


1 Malerge hilfen 


Tüchtige 


Maurergeſellen 


bei 33 Pfg. Stundenlohn ſucht 


A. Teufel, Maurermeister. 
Maurergefellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


—. —„— —. Bacheſtr. 2 2. Et. 6 Zim. 1000 Mk. i | 
Wohne jeht Neuheit! Militäruhrkette. m in allen Formen und Größten, 
r . tft steh, KIMDETGEEEN nd Lehrlinge 
j illerſtr. 8 1. Et. 5 men Da a Fick . . 
Sebeamme Aschenbrenner. [Vie] besser als PItzponddef Satze BE | DZ HER Tehrkinge ER 
— nnn iſt a 15 1. 275 s 600 = au- un eos können 1 — RN N 
0 eſte llienſtr. ! part. „ 850 's . Ba tellmachermeiſter. 
0 N [ Globus 8 Putz 1 Extract Mallienſtr. 137 parterre 4 = 450 A Schröd er 7 - Fr 
0 EINE Kohle ] von Bein Schulz un, Leib | Mauertr. 36 7. . % De 2 Einen Lehr ling 
{ 0) Breiteſtr. 40 87 „ 320 Coppernikusſtr. 30. 
liefert jeden Poſten frei Haus bei in M erſtr 36 3 Et 3 390 ſucht von ſofort 
binigſter Berechnung. 9 Mauerſtr 36 parterre 3 3 0% akriss, Bäckermeiſter, 
0 Louis Less, Mellienſtr. 133. 0 Mauerftr. 36 part.2 = 300 = Zu beziehen durch jede Buchhandlung Brombergerſtr. 58. 
. Baderſtr. 2 2 Et. 2 300 1 E 
— ie 2 [ handlun . 3 21 3 2 „240 eee Muller eee 1 Lehrling 
H aſernenſtr. 4 parterre?— 120 25 i bei: 
D e 35 N a a T g Calm. auf 2 1 Et. - . 8 . geslirle Veren. und A. Wie 
} g 8 ulm. Chauſſee 54 parterre 1 » P ® — 
von A. Ferrari in horn Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 mbl. 53. EA S dem Och loſſerlehrlinge 
offerirt: 8 Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 ass Zusendung Unter Couvert 
ca. 10 Waggon ſtarke Speichen, 26— 28 Schulſtr. 22 2. Et. 2 mbl. 30 Edu 1d 580 * . ſucht | 
lang, aan: EEE eichene Gerberſtr. 18 1. Et. 2 mbl. 30 — — Robert Majewski, Brombergerſtraße. 
* en für er, Marienſtr. 8 r erhalten gründlichen Unterricht 
eichene Schwellen Bäckerſtr. 26 1, Er »mbl.20 Fin möbl. Zimmer u vorn, a. m. Burschen. Junge Damen in der ee 9 — 
| 3 Jeder Verſuch führt zu Gerſtenſtr. 8 2. Et. 1 mbl. 20 Jelaß zu verm Culmerſtr. 12, 3 Tryp. dei Frau A. Rasp, Modiſtin 
Erlenuntkloben für Pantoffelmacher, dauernder Benutzung. Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 2 > : Schloßſtr. 14, II vis-a-vis dem Schützen hauſe. 
ſowie l zen, Beennhölzer Nur echt mit Schutzmarke: Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 Die höchſten Preife va 
Gerüftftangen und Netriegel ſtets auf Der tua in Faber, 10 2 nierdahnſcuppen 20 zahlt für todte und unbrauchbare TCehr mädchen 
8 8 Erhältlich in Doſen a 10 und 25 Pig. | Mellienftr.89 Burſchengel. Pferdeſtal 150 + b 5 I d 0 
Lager. in den meiſten durch Plakate kenntlichen] Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 Pferde, ebenſo für Schlachtpferde. können ſſch melden bei 


auft und verkauft 


Drogen-, 
I Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Eiſenwaa 


Alte Möbel“ 


Colonial⸗, Seifen⸗, Kurze und 
ren⸗Geſchäften. 


Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Schulz, 
Abdeckerei, Gr. Mocker. 


Geschw. Boelter, akadem, gebildete Rodiſtinnen, 
Breite: und Schillerftr.. Ede, 


owitz, Thorn, Seglerstr. 27, 


Damen-, Herren- und Kinder-Confection 


in ſehr großer Auswahl zu äußerſt ſoliden Preiſen. 


3 


Herren⸗Confection nach Maaß R 
eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders, vorzüglich paſſend, zu ſehr billigen Preiſen 
f angefertigt. 
2 eee 4 58 5 8 Dr 18868 Vv 2 Au ey eee 


LLL 
Anastasia Krainska 
Alexander Wisniewski 


erlobte. 
Arn 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen erfreut an 
Friedenau, den 11. October 1895. 
A. Barczynski nebſt Frau, 
geb. Henning. 


Llabung bereits 


verkäufliche, mit Abstammungsnachweis versehene 
Wagenpferde und zwar: 


I ompiet beten, [0,000 +7] 2 


complet bespannt 


mutter u. Urgroßmutter die verw. 


Frau Caroline Popke 
im 87. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 12. Ottober 1895. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 14. d. Mts., Nachm. 3½ Uhr 
vom Bürger ⸗Hoſpital aus, ftatt. 


l 


10090 5. 1 N 
Lud. Müller & Go., 


complet bespannt 


11 Loose 10 Mk. 


Johannisstr. 


Heute früh 7 Uhr verſtarb nach 
langem, ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der Bäcker⸗ 
meiſter 


Carl Pohl 


im noch nicht vollendeten 46. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 

Mocker, den 12. October 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Fur die vielen Beweiſe herzlichſter 
Theilnahme und die Kranzſpenden aus 
Anlaß des uns betroffenen ſchweren 
Trauerfalles ſagen wir bei der großen 
Menge hierdurch unſern innigſten Dank. 
Thorn, im October 1895. 


Carl Schütze und Frau. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle des wegen an⸗ 
dauernder Krankheit aus der -Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung ausgeſchiedenen Herrn 
Kaufmann Carl Pichert der Stadt- 
verordnete Herr Steuerinſpector Hensel 
in die Grenz⸗ und Grundſtücks⸗Com⸗ 
miſſion gewählt worden und in dieſelbe 
eingetreten iſt. 

Thorn, den 10. October 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Oefientliche Zwangsversteigerung, 


Dienftag, den 15. Oktober er., f 
Nachmittags 2 Uhr 85 
werde ich bei den Tiſchler Stephan und n 
Emilie geb. Templin-Grabkaſchen | & 
Eheleuten in Mocker, Jakobsſtraße 85 
1 Sopha mit braunem Plüſch⸗ 3 
bezuge, 1 Sophatiſch, 1 langen 
Wandſpiegel, 1 Spiegelkom⸗ 
mode, 1 Kleiderſpind, 1IWäſche⸗ 
ſpind, 1 Regulator, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Teppich, Wand: 
bilder und Rohrſtühle 


a 
Schlesw.- Holsteiner Pferdelooge d 1 Mk. 
II. Oktober. 


Zur Verloosung gelangen nur erstklassige und deshalb leicht 


Reitpferde 
complet gesattelt 


ee ü ee ge ag ABI] & een e e sone voran RO 4 


50 0 bee or“ All- 


ausserdem M noch 3963 verschiedene Gewinne. 

(Porto und Liste 30 Pf.) 
zu beziehen dürch die 
alleinige 'General-Agentur: 

Hamburg, 


und allerorts durch Plakate kenntliche Verkäufsstellen. 


„Rheingold 5 
„Aalser-Marke” 
| Durch den Weinhandel kauflch. 


Morgen Sonntag: X 
& Tanzkränzchen. 


Fetthetinge 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 13. Oetober er.: u 


Grosses Doppel-Concert 


der 
Tyroler Concertſänger- und Schußplatt'ltänzer - Geſellſchaft 
d' Innthaler 
(5 Damen und 3 Herren), 
Direktor: Franz Junder aus Juus bruck 
und der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde Nr. 21 unter Leitung 
des Stabshoboiſten Herrn Hlege. 
Aufang 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pfg. 
reneral-Versammlune 


Artushof. 
Montag, den 21. October, 


Sonntag, den 13. Oetober er.: 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Grosses 
Tagesordunng: 


Extra - Concert. 
1. Rechnungslegung per III. Quartal. 


2. Ausſchluß von Mitgliedern. von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 


Leitung ihres Dirigenten Herrn Rieck. 

e. G. m. u. 5 Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 
„G. M. u. H. Logen bitte vorher bei Herr 
Herm. F. Schwartz. - . a 
Gustav Fehlauer. 


Meyling zu beftellen. 
Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Dienſtag 


im Locale des Herrn Voss: 


sa- Herrenabend. 4 


Der erſte Herrenabend findet am -Diend- 
tag, den 15. October, ſtatt. Wir bitten 
um zahlreiche Betheiligung. 


Der Vorſtand. 


geschulte Reit- und 


900 «7 


Berlin, 


U. 7 2 
21, Breitestr. 5. 


Kriegerfechtanstalt. 

Sonntag, den 13. October 1895: 

Wiener Café in Mocker, 
Zur Feier des 6. Stiftungstages: 


Große humoriſtiſche Soiree 


ausgeführt von den Humoriſten des Vereins. 
Extra großes 


Alilitärſtreichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 
Hoboiſten Herrn Schallinatus. 
Festrede. 
Prolog. 


Tkeater. 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 


era 


Mittwoch, den 16. October, be 
ginnen die 


ebungs-Abende 
bei Nicolai, Mauerſträße. 
Neue Mitglieder werden aufgenommen. 
Der Vorſtand. 


W 
A ERE 


2 


7 2 „Durchgebraunt“, Poſſe in 1 Akt. 
Schützenhaus. eligdtetener u ub pie 
Dellkate norwegif che 4 Wiener Damenkapelle“, Operette in 1 Akt. 
Menu Anfang des Concerts 4 Uhr. 


für Sonntag, den 13. October. 
Couvert 1 Mark. 


: 448 30 Pf. Kind 
Eintritt: r 980 Pf. Mi- 


glieder frei. Ausführliche Prog ra m m s 


Unter Nr. 22 unſeres Firmen- zwangsweise versteigern. a empfiehlt r N a 10 Pf. an der Kaffe, 
Regiſters, woſelbſt die Firma H. Levy III Thorn, den 12. Oktober 1895, J. G. Adolph. Kön 1 Ne Nach Schluß des Theaters: 


in Culmsee eingetragen ſteht, iſt heute 
eingetragen worden: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Culmsee, den 1. October 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Ueffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienftag, den 15. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl 


Sakolowski, Chftatt 1 


Schülerwerkſtatl. 


Die Aufnahme der Schüler findet 
Mittwoch, den 16. d. M., Nachmittags 
von 3—4 Uhr ſtatt. 


Rogozinski. 


Geſchäſts verlegung. 


Dem ſehr ee ne 2. daß 
: l u. Umgegend die ergebene Anzeige, daß i 
Landgerichts hierſelbſt mein Fleiſchergeſchäft in das mir gehörige 

25 Kiſten Spiegelglas, 40 Grunbſtück Neuſtadt Nr. 19 gegenüber dem 

Stück Querſpiegel, 60 Pack Kgl. Gouvernewent verlegt habe u. mit dem 


H. Net 


1 18, Oktober d. J. eröffnen werde. 
te 12 51 Unter Zuſicherung jtet3 reeller Bedienung 
. 1 Sopha zeichne ich e 
) . Hocha 4800 
freiwillig verſteigern. x x 2 2 
12. Oktober 1895. da 
ae Gerichtsvollzieher. P G“ Ulring, 
Hei B 175 reiche Partien fende Ileiſchermeiſter. 
ira zur Auswahl. Offerten Mille Goren 


I Berlin = Charlottenburg 2. 
kreuzs,, v. 380 Mk. an. 


[} 
jPraninos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 


Kostenireie 4 woch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Katharinenſtraße 7 


® [2 
Tafelglas 

und Glaser - Diamanten 
offerirt zu den billigſten Preiſen 


Julius Hell, Brückenſtr. 
Gerberſtraße 33, I. 


vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 1. November 


Knauer's 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
stünden des Magens, 


BEScken, Aufstossen, Blähungen, Co mpot. Die nächſte 

iarrhöe, Gedärmeverschleimung, gi BER am) 
Blutanhäufunzen, Appetitlosig- Speise, sr Tanzſtunde 
keit, Hämorrhoiden, Magen- Butter und Käse oder Kaffee. findet am Dienſtag, den 15, d M 
krampf, Uebelkeit und Erbrechen, ————————— für Damen 8 Uhr * Selen 9 Uhr 4 


Die Flasche kostet 80 Pig. bei 
etz. 


Für nur 50 Pf. 


(antiquarisch) 
1Prowe, Die Wacht an der Weichſel. 
Bände. 


Bd. I Biſchof Chriſtian. 

„II Copernikusu.ſein Jugendfreund 
1 Das Thorner Blutgericht. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. Thern. 


Ein erfahrenes, zuverläſſiges 
Hausmädchen 2 


in I, Etage 3 Zimmer, Küche 2c. (400 Mk.) u" Vorderzimmer zu vermiethen vom] wird zum 1. November gefucht. 


Frau Marie Dietrich, Breiteſtr. 35. un >_hiefige Zeitungen liegen aus. E 1 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofldeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn 


E Canzkränzchen. 


Die Kriegerfechtschnle 1502 — Torn. 
FIRST ERST 


A > 


Russische Erbsen mit Coteletts, 
Ragout fin von Austern. 


Roastbeef, 


Magen- 


Sonntag Frühstück: 
Fgdinderfleck. 
Uebrick's Conditorei 


empfiehlt 
Kaffee in Tassen und Portionen, 
Chokolade, Thee, Wein, Bier und 
Liqueure ; Kuchen und Tortenstücke 
aller Art in reichster Auswahl. 
Eigenes Gebäck. 

Beſtellungen werden angenommen und 
beſtens ausgeführt. 

Berliner Morgen ⸗ Zeitung, Poſt, 
Grandenzer Geſellige, Luſtige Blätter, 
ee humoriſtiſche Blätter 


Hochachtungsvoll 


V. St. J. Wituski, Tanzlehrer. 
Werner 


. ů —— —— — un 
Hiermit warne ich jedermann, mein. 
Ehefrau w ilhelmine Krupple geb. Fisch, 
von welcher ich getrennt lebe, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 
ich für feine Zahlungen aufkomme. 
Karl Kruppke, Maurer. 


Hierzu ein zweites Blatt 
Illuſtr. Unter⸗ 


